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Veröffentlichte Leserbriefe spiegeln 
die Meinung der Einsender/innen 
wider, die nicht mit der Ansicht des 
Redaktionsteams übereinstimmen 
muss. 
Falls dem Redaktionsteam zu 
viele Artikel vorliegen sollten, 
sind Wartezeiten bis zu einer 
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Recht auf Veröffentlichung und 
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Vorwort
Liebe Leserinnen und Leser,
jetzt im Frühjahr, wenn die Tage länger werden 
und sich der Winter dem Ende neigt, wird es öfter 
mal laut am Himmel. Die Zugvögel kommen 
zurück.
Weil viele Vögel im Winter bei uns keine Nahrung 
mehr finden, fliegen sie Ende Herbst in warme 
Gebiete. Ausnahmen sind die körnerfressende 
nVögel, deren Nahrungsangebot das ganze Jahr 
über vorhanden ist.
Der Auslöser für das Zugverhalten liegt in einer 
Art inneren  Uhr, die ihnen mitteilt, wann es Zeit 
für den Aufbruch ist. Tageslänge, Witterung und 
Nahrungsangebot bestimmen zusätzlich den 
exakten Zeitpunkt für den Abflug.

Seitdem sich das Klima geändert hat, liegt dieser 
übrigens durchschnittlich  eine Woche früher als 
noch vor 50 Jahren.
Jetzt, wo sie alle wieder hier sind, erfreuen uns 
viele mit ihrem Gesang und das bereits ab ca. 
drei Uhr am Morgen. Eine innere Uhr, gesteuert 
durch das Hormon Melatonin ist für das Frühauf-
stehen verantwortlich. Und weil es morgens meist 
weniger Wind und Lärm gibt, kann sich der Schall 
des Gezwitschers besonders gut ausbreiten.
Der Vogelgesang ist wie in jedem Jahr ein siche-
res Zeichen, dass nun der Frühling Einzug hält. 
Alles grünt und blüht und die Natur erwacht von 
Neuem.
Was es Neues aus unserem Stadtteil und der 
Umgebung gibt sowie Geschichtliches aus un-
serer Heimat, erfahren Sie wie immer in dieser 
aktuellen Ausgabe der Bergheimer Chronik.
Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern viel 
Spaß beim Durchstöbern.

Peter Reiss
Redaktionsleiter

Auf Initiative der Selbsthil-
fegruppe Augenblick mal! 
wurden drei hochwertige 
Lesegeräte für blinde und 
sehbehinderte Menschen an-
geschafft. Diese innovativen 
Geräte bieten eine Vielzahl 
von Funktionen, die den Alltag 
der Betroffenen erleichtern.
Die Geräte sind speziell aus-
gestattete Smartphones mit 
einer leistungsstarken Soft-
ware, die sehbehinderten und 
blinden Menschen umfang-
reiche Unterstützung bietet. 
Zu den Funktionen zählen ein 
Vorlesegerät, ein mehrsprachiger Übersetzer, eine 
KI-gestützte Bildanalyse, ein Barcode- und Etiket-
tenleser sowie eine Geldscheinerkennung. Zudem 
verfügen die Geräte über eine Lupenfunktion, 
die eine vergrößerte Darstellung von Texten und 
Objekten ermöglicht.
„Vorrangig sollen die Geräte zunächst in der 
Stadtbibliothek zum Einsatz kommen – etwa, um 
Bücher, Zeitschriften oder Strickhefte direkt vor 
Ort lesen oder vorgelesen bekommen zu können. 
Sie können aber auch entliehen werden, damit 

Lesegeräte für Blinde und Sehbehinderte
Interessierte testen können, 
ob das Gerät auch im Alltag 
– etwa beim Einkaufen oder 
zu Hause – eine Hilfe ist“, 
erklärt Philipp Maaß, Leiter 
der Stadtbibliothek Troisdorf.
Wie hilfreich die Technik tat-
sächlich ist, zeigen zahlreiche 
persönliche Erfahrungsberich-
te von Betroffenen.
Mit dem neuen Angebot be-
kennt sich die Stadtbiblio-
thek einmal mehr zu ihrem 
Anspruch, ein offener und 
inklusiver „Dritter Ort“ für alle 
Menschen zu sein - unabhän-

gig von Alter, Herkunft oder Einschränkung. Die 
Geräte stehen ab sofort zur Verfügung und können 
über die Bibliothek der Dinge entliehen werden - 
ein Schritt hin zu mehr Selbstständigkeit, Teilhabe 
und digitaler Barrierefreiheit in Troisdorf.
Die Selbsthilfegruppe Augenblick mal!, die dieses 
Projekt mit initiiert hat, trifft sich alle 14 Tage und 
zählt mittlerweile über 30 Mitglieder. Weitere 
Informationen und aktuelle Hinweise gibt es auf 
der Facebook-Seite der Gruppe. Neue Interessierte 
sind jederzeit willkommen.
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Wo in Troisdorf finde ich die schönsten Spiel-
plätze und Freizeitorte und wie sieht es dort 
aus? Wo ist die nächste „freundliche Toilet-
te“? Wo finde ich die nächste Refill-Station, 
um meine Wasserflasche wieder aufzufüllen? 
Wo sind kühle und stillfreundliche Orte? Das 
alles zeigt die neue digitale Freizeitkarte in 
der Troisdorfer smarT:app. 
Die App stellt dafür eine Vielzahl von nütz-
lichen Informationen zur Verfügung, die die 
Freizeitgestaltung in Troisorf erleichtern. 
Das gilt für Aktivitäten an der frischen Luft, 
wie z.B. Spielplätze, Fitness Parcours, Parks, 
die Fußgängerzone als auch für Indoor-Ak-

Eine neue App unterstützt bei
Freizeitgestaltung
Interaktive Freizeitkarte in Troisdorfer smarT:app

tivitäten, wie z.B. Museen, Kunsthaus, die 
Stadthalle oder das aggua Freizeitbad. 
Besonders praktisch: Die Karte ist nicht nur 
eine reine Übersicht, sondern enthält auch 
rund siebzig 360°-Aufnahmen, die Spielplät-
ze, Sehenswürdigkeiten und andere interes-
sante Punkte in Troisdorf aus verschiedenen 
Perspektiven zeigen. So erhalten die Nut-
zer*innen vorab eine gute Vorstellung davon, 
was sie vor Ort erwartet. Zu diesem Zweck 
sind z.B. detaillierte Hinweise zur Ausstattung 
der Spielplätze integriert - von der Art der 
Spielgeräte bis hin zu Sitzmöglichkeiten für 
Eltern und barrierefreien Zugängen.

Am Paul-Schürmann-Platz wurde dank des 
Engagements von Johannes Grigo eine 
neue Kaiserlinde gepflanzt. Der 92-Jährige 
entschied sich, die Ersatzpflanzung selbst in 
die Hand zu nehmen, nachdem einer der 
alten Lindenbäume während eines Sturms 
im Dezember 2023 entwurzelt wurde. Ur-
sprünglich war die Ersatzpflanzung von der 
Stadt erst für das Jahr 2026 vorgesehen, da 
andere Projekte Priorität hatten.
Um die Umsetzung zu beschleunigen, bot 
Grigo an, die Kosten und Organisation für 
die Pflanzung zu übernehmen. Die Stadt 
zeigte sich unbürokratisch und unterstützte 
das Vorhaben, indem sie die Entfernung 
des alten Baumstumpfes übernahm und die 
Rahmenbedingungen klärte.
„Mir war wichtig, dass der Platz schnell 
wieder ein ansprechendes Bild bietet und 
ich meinen Beitrag für Klima und Umwelt 

Kaiserlinde am Paul-Schürmann-Platz
leisten kann“, erklärte Grigo. „Zudem hoffe 
ich, dass meine Initiative Nachahmer findet.“ 
Insgesamt investierte Johannes Grigo rund 
3.200 Euro in die Anschaffung, Pflanzung 
und dreijährige Pflege des Baumes. Zusätz-
lich steuerte die beauftragte Garten- und 
Landschaftsbaufirma Knipp aus Bergheim 
bei, indem sie den Baum in einer größeren 
Ausführung wählte und die Mehrkosten von 
350 Euro als Spende übernahm.
Die Stadt Troisdorf lobt das Engagement: 
„Diese Initiative ist ein beeindruckendes 
Beispiel für Bürgersinn und Weitblick. Sie 
zeigt, wie Einzelne aktiv zur Gestaltung ihrer 
Umgebung beitragen können“, betonte 
Bürgermeister Alexander Biber.
Die neue Kaiserlinde steht nicht nur als 
Symbol für nachhaltige Stadtentwicklung, 
sondern auch für die Verbundenheit der 
Bürger*innen mit ihrer Heimatstadt.

Die Beschäftigten der Stadtverwaltung Tro-
isdorf können nun in rund 100 Sprachen 
mit Bürger*innen kommunizieren. Möglich 
macht das die Anschaffung von zwölf Über-
setzungsgeräten durch das Kommunale In-
tegrationsmanagement (KIM) der Stadt. Der 
„Vasco Translator“ kann helfen, Gespräche 
effizienter und erfolgreicher zu gestalten, 
sofern diese bislang durch eine vorhandene 
Sprachbarriere unterbrochen oder behindert 
worden sind.
Die Handhabung ist einfach und intuitiv: 
Sprache auswählen, sprechen und das Gerät 
übersetzt in Echtzeit als Tonaufnahme und 
als Text. Mit einer Foto-Funktion können 
Texte abfotografiert und übersetzt werden. 

Fa b i a n  Wa g n e r, 
Digitalisierungsbe-
auftragter der Stadt 
Troisdorf erklärt: 
„Troisdorf hat viele 
schöne Ecken, an 
denen die Men-
schen gerne ihre 
Freizeit verbrin-
gen. Mit der digi-
talen Freizeitkarte 
lassen sich neue 
Ziele zunächst 
digital entde-
cken und dann 
gezielt aufsu-
chen.“ 

Mehr Infos zur kostenlosen smarT:app 
unter: www.troisdorf-smart-app.de 

Rathaus der 100 Sprachen
Übersetzungs-Geräte helfen beim Integrationsmanagement

Sogar eine Sprachlern-Funktion bietet das 
Gerät an. Das kompakte Gerät funktioniert 
auch offline und verfügt über eine lange Ak-
kulaufzeit. Der Sprachübersetzer unterstützt 
82 gesprochene Sprachen und Dialekte. 
Bei der reinen Textübersetzung sind es 108, 
während bei der Übersetzung von fotogra-
fierten Dokumenten sogar 112 Sprachen zur 
Verfügung stehen.
Die Mitarbeitenden im Rathaus, die diese 
Unterstützung nutzen möchten, können sich 
die Geräte kurzfristig oder für längere Zeit-
räume ausleihen. So können Sprachbarrieren 
in der gesamten Stadtverwaltung abgebaut 
werden und eine flüssigere Kommunikation 
und Hilfestellung ist möglich. 
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Friedrich-Wilhelms-Hütte
Die „Schwarze Kolonie“
Der Ortsteil Friedrich-Wilhelms-Hütte ist 
auch bekannt unter dem Namen „Schwar-
ze Kolonie“, weil die Dächer der für die 
Arbeiter der Mannstaedt-Werke gebauten 
Häuser mit schwarzen Dachziegeln einge-
deckt waren. Außerdem gibt es in Troisdorf 
eine zweite Siedlung in Troisdorf-West, die 
unter dem Namen „Rote Kolonie“ bekannt 
ist. Ihr findet sie im Bereich zwischen Mo-
selstraße und Hans-Böckler-Straße. Auch 
hier wohnten früher die ersten Arbeiter der 
Mannstaedt-Werke. 
Im Ortsteil Friedrich-Wilhelms-Hütte findet 
man die Häuser der „Schwarzen Kolonie“ 
am besten, wenn man zu Fuß oder mit 
dem Fahrrad unterwegs ist und in einem 
größeren Umkreis um den Windgassenplatz 
durch die kleinen Sträßchen streift. Auf dem 
Windgassenplatz wurde früher das „Karne-
valserwachen“ gefeiert, bei dem sehr oft 
auch Gruppen aus Belgien auftraten und 
mit ihren Holzklompen (Holzschuhen) über 
den Platz tanzten und den Kindern Apfelsi-
nen schenkten. 
Auf der Ecke Bueckstraße/Kruppstraße ha-
ben Anwohner ein kleines Denkmal für die 
Mannstaedt-Arbeiter aufgestellt. Das ist mit 
Sicherheit sehenswert.

Geschichte
Vor etwa 200 Jahren erhielt Johann Wil-
helm Windgassen die Genehmigung, eine 
Eisenhüttenschmelze zu bauen, die nach 
dem Preußischen König Friedrich Wilhelm 
III. benannt wurde. Vorbedingungen wa-
ren die Erzvorkommen im Pleistal und im 
Altenforst sowie Holzvorkommen zwischen 
der Hütte und Sieglar. So konnte die erste 
Eisenschmelze 1830 beginnen. 
Der Betrieb lief nicht ohne finanzielle 
Probleme. Vor rund 100 Jahren wäre das 
Werk fast stillgelegt worden, wenn nicht 
der Walzenfachmann und Ingenieur Louis 
Mannstaedt als „Retter in der Not“ gekom-
men wäre. Er verlegte sein Werk von Kalk 
nach Friedrich-Wilhelms-Hütte. 
Im 2. Weltkrieg wurde das Werk als Festung 
betrachtet und dementsprechend bombar-
diert. Nach dem Einzug der Amerikaner als 
Besatzung wurden die schweren Kriegsschä-
den beseitigt und neue Wohnungen gebaut. 

Troisdorf Mitte
Geschichte
Der Name Troisdorf geht auf den Namen 
eines Mannes zurück, der vor etwa 1 300 
Jahren gelebt haben könnte. Sein Name 
könnte „Truhto“ gelautet haben. 

Aber das wissen wir nicht genau, weil der 
Name zum ersten Mal anlässlich der Grün-
dung der Abtei auf dem Michaelsberg in 
Siegburg im Jahr 1064 schriftlich erwähnt 
wurde. Da lautete er „Truhtesdorp“, das 
Dorf des Truhto. Rund um seinen Hof sie-
delten auch noch einige andere Familien, 
überwiegend aus der eigenen Sippe (Ver-
wandtschaft). Sie wohnten in Häuschen aus 
Lehm und Holz in Fachwerkbauweise. Solche 
Häuser baute man noch bis zum Anfang des 
19. Jahrhunderts, so dass wir sie heute noch 
z.B. in der Taubengasse, Am Pfuhl oder auch 
in der Hofgartenstraße sehen können. 

Troisdorf ist heute eine Stadt mit 12 Stadttei-
len. Der größte Stadtteil ist Troisdorf-Mitte. Er 
entspricht dem Kern des alten Dorfes. 
Der Ort Troisdorf war früher umgeben von 
der Großgemeinde Sieglar, wo die reichen 
Bauern und Grundbesitzer lebten, „de Lück 
met de Helpebotz“, die Leute mit der Hosen-
trägerhose. Die „Helpebotz“ war damals ein 
Zeichen für reiche Bauern. In Troisdorf da-
gegen wohnte das arme Volk. Das hinderte 
das „arme Volk“ aber nicht, den Mund voll zu 
nehmen, obwohl nichts dahinter war als nur 
Wind. Deshalb bekamen sie den Spitznamen 
„Windböggele“ (Windbeutel).

Friedrich Wilhelm Raiffeisen  wurde 1782 
als eines von neun Kindern der Eheleute  
Amalie und Gottfried Raiffeisen in Hamm 
an der Sieg geboren. Er stammte somit 
aus einer der angesehensten Familien der 
Gegend, die schon 75 Jahre das Amt der 
Bürgermeister innehatten. Als dann aber 
sein Vater nach einer Erkrankung verarmte 
und als Ernährer ausfiel, war seine Mutter 
weitestgehend auf sich allein gestellt. Diese 
ertrug ihr Schicksal in tiefem Glauben an 
Gott. Der Einfluss der Mutter war wohl 
entscheidend für die spätere Frömmigkeit 
von Friedrich Wilhelm.
Obwohl Raiffeisen eher Pazifist war, wurde 
er 1838 zum Unteroffizier befördert und zur 
Inspektionsschule nach Koblenz komman-
diert. An jener Schule lernte er technisches 

Bergheim im Spiegel seiner Straßennamen
Die Raiffeisen-Straße

Detailwissen, das ihm später als Bürgermeis-
ter beim Schul- und Wegebau sowie der 
Wiesendrainage hilfreich war. Ein Augenlei-
den beendete seine militärische Karriere als 
Offizier und er trat eine Stelle in der zivilen 
preußischen Verwaltung an. Im September 
1845 heiratete er die Apothekerstochter 
Emilie Storck aus Remagen.
Raiffeisen wurde in die preußische Kom-
munalverwaltung als Kreissekretär nach 
Mayen versetzt und war von 1845 bis 
1848 Bürgermeister von Weyerbusch im 
Westerwald. Raiffeisen war ein bürgerna-
her Gemeindevorsteher, der sich die Nöte 
und Sorgen anhörte und versuchte, sie zu 
verbessern. Einer seiner Schwerpunkte wäh-
rend seiner gesamten Tätigkeitszeit war das 
Schulwesen. Von ihm ist die Aussage über-

liefert, dass „der 
beste Kampf ge-
gen die Armut eine 
gute Schulbildung 
ist“. Viele Schulen 
waren damals in 
einem schlechten 
baulichen Zustand, 
sodass die Schü-
ler in den nassen, 
kalten Räumen oft 
krank wurden. So 
begann Raiffeisen, ein neues Schulgebäude 
zu entwerfen, planen und bauen zu lassen. 
Weitere Schulen folgten in den Jahren 
danach.
Ein wichtiges Anliegen war ihm die Er-
schließung mit Straßen und Wegen. Es gab 
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bewundern. Der Festzug ist die Tradition, wo 
man im Gleichschritt den langen Weg zum 
Ziel geht. Sehr oft holte Bergheim dort den 
Pokal für die Meistbeteiligung!!! Was wieder 
Neider bei andern Teilnehmern hervorrief. 
Schade drum aber Deckel drauf.
2011 wurde dann zum Jahre der großen 
Ausgaben. Endlich konnte ein neuer An-
hänger und darüber hinaus zusätzliches 
Vereinsequipment gekauft werden. Zum 
Vereinslokal erklärte man die Gaststätte 
„Alt Bergheim“ und hielt außerdem in der 
Sommerzeit den monatlichen Stammtisch 
im Lokal „Zur Siegfähre“ ab, wo es zu sehr 
vergnügten Zusammenkünften kam und 
kommt. Wie in den 30er Jahren und 50er 
Jahren des vergangenen Jahrhunderts. Alles 
wiederholt sich und das ist gut so.
 
Der Zuspruch zur Kirmes wuchs und so be-
schloss man, die Kirmes mit neuen Ideen zu 
fördern. 2012 wurde zum ersten Mal eine 
Kölner Karnevalsgruppe für den Kirmes-
sonntag verpflichtet.  Aufgrund des großen 
Zuspruchs der Bevölkerung entschied man 
sich, jedes Jahr zur Kirmes zwei bis drei 
Acts und Shownummern zu präsentieren. 
Fast alle waren schon da und es herrschte 
Riesenstimmung. Die Kirmes wuchs ständig; 

Junggesellenverein „Einigkeit“
Geschichtliches von 2009 - 2012.

Anlässlich des 140-jährigen Vereinsjubilä-
ums bekam der Verein endlich auch eine 
neue Fahne, ein sehr schöner Digitaldruck 
der Bonner Fahnenfabrik.
Die Fahnenweihe wurde am Fischerbrunnen 
vorgenommen und der damalige Pfarrer 
Montkowski verbrachte einen geselligen 
Nachmittag im Kreise der Jungesellen. Seine 
Eltern stammten aus Ostpreussen und seine 
Mutter hat mir oft vom Zusammenleben und 
dem urwüchsigen Humor der Ostpreussen 
erzählt und vom Leben in der schönen Stadt 
Allenstein, wo sie meinte, dass auch der 
Jungesellenverein mit seinem ordentlichen 
Auftreten hingepasst hätte. Durch die sehr 
rege Tätigkeit der Jungesellen, durch Be-
suche bei Brudervereinen, schöne eigene 
Maifeste, die großen Erfolge der Bergheimer 
Kirmes und nicht zuletzt durch geordnetes 
Auftreten hatte sich über Jahre der Freun-
deskreis der Jungesellen erheblich erweitert, 
sodass man ab 2011 mit zwei Traktoren 
und Anhängern zu den Festen in den Mai 
fuhr. Auch wurden vermehrt Maifeste auf 
der linken Rheinseite besucht. Seit Jahren 
ist das Maifest in Hemmerich besonders 
zu erwähnen. Hier ist ein großer Festzug 
mit vielen Fahnenträgern und einer großen 
Anzahl der Junggesellenvereine jährlich zu 

folgerichtig und dem gebührenden Anlass 
angemessen wurde auch ein neues Ritual 
eingeführt: Das montägliche Abschlussfeu-
erwerk für die Kirmes.
Und noch etwas sehr Bedeutendes wurde 
wieder eingeführt:  „Das Begräbnis des 
Kirmeskääls, vergleichbar mit dem Kölner 
NUBBEL“. Der schon längst ausgediente Pas-
tor wurde überraschend angerufen und führte 
nach Jahren die Prozedur wieder durch, zwar 
nicht durch unser komplettes Heimatdorf, 
sondern vom Festzelt bis zur Kreuzung Bergs-
traße/Siegstraße. Dieses Jahr hat der Pastor 
sich etwas vorgenommen . Eine Bedingung 
hat er, das alte Traditionslied „Ich hatt einen 
Kameraden“  soll gesungen werden.  Der Text 
wird noch besorgt!
Hans Schmitz

damals nur unbefestigte Lehmwege, die bei 
schlechter Witterung unpassierbar waren. 
Außerdem sorgte er für die Aufforstung der 
Wälder und den Bau der Westerwaldbahn.

Nach dem Hungerwinter 1845/46 lieferte 
die Regierung Brotgetreide, um die ärgste 
Not zu lindern. Dieses durfte allerdings 
nur gegen sofortige Bezahlung abgegeben 
werden, wozu die meisten Bewohner nicht 
in der Lage waren. So handelte Raiffeisen 
eigenmächtig und gab die Nahrungsmittel 
gegen Schuldschein heraus. Er gründete 
einen Hilfsverein und schaffte es, dass  be-
güterte Mitbürger ihre geringen Ersparnisse 
dort einbrachten und er das Getreide bezah-
len konnte. Vom gegründeten „Brotverein“ 
wurden mit diesem Geld ein Gemeindeback-
haus gebaut und im Frühjahr Saatkartoffeln 
finanziert. Der Verein hatte keine Satzung, 
und Raiffeisen schrieb an seinen Landrat, 
dass sie auf Treu und Glauben als bindend 
begründet sind, was dann anerkannt wurde.
Ab 1848 wechselte er als Bürgermeister 
zur Bürgermeisterei Flammersfeld mit 33 
Ortschaften. Die beginnende technische 
und agrarwirtschaftliche Entwicklung machte 
ihm bewusst, dass es den meist kleinen 
Landwirten an Geld fehlte, um am Fortschritt 

teilzuhaben. Auch führte die schlechte Schul-
ausbildung dazu, dass die Bauern ständig 
betrogen wurden. Um nachhaltig zu helfen, 
gründete sich auf Betreiben von Raiffei-
sen am 1. Dezember der Flammersfelder 
Hilfsverein zur Unterstützung unbemittelter 
Landwirte.
An diesem Tag wurde eine gemeinsame 
Bürgschaft für aufzunehmende Kredite unter-
schrieben und galt später als Gründungsda-
tum des Genossenschaftsgedankens. 
Um ihre Familien ernähren zu können, wa-
ren auch viele Industriearbeiter gezwungen, 
nach einem zwölfstündigen Arbeitstag in der 
Fabrik noch ihre kleine Landwirtschaft zu 
bewirtschaften. Sie und kleinere Handwerks-
betriebe waren oft überschuldet. Um helfen 
zu können, betrieb Raiffeisen die Gründung 
des „Heddesdorfer Wohltätigkeitsvereins“, 
dem im Mai 1854 58 Mitglieder beitraten 
und der am 22. Juli 1854 seine erste Ge-
neralversammlung abhielt und zurecht als 
erste Genossenschaftsbank nach unserem 
heutigen Verständnis gelten kann.
Nach dem Tod seiner Frau und eigener, 
schwerer Krankheit wurde er vorzeitig pen-
sioniert. 1865 veröffentlichte er das Buch 
„Die Darlehnskassen-Vereine als Mittel zur 
Abhilfe der Noth der ländlichen Bevölkerung 

sowie auch der städtischen Handwerker und 
Arbeiter“. Das Buch wurde ein ungeahnter 
Erfolg und war maßgeblich für die Verbrei-
tung des genossenschaftlichen Gedankens 
verantwortlich. Behörden und Entscheidungs-
träger wurden dadurch auf die Kreditvereine 
aufmerksam gemacht, und überall wurden 
ähnliche Vereine gegründet.[Gleichzeitig 
entwickelte er Ideen, wie sich die Vereine 
gegenseitig helfen können, wenn manche zu 
hohe Einlagen und andere zu hohen Kredit-
bedarf haben. Daraus entwickelte sich 1872 
die Geldausgleichsstelle der rheinischen 
landwirtschaftlichen Genossenschaftsbank 
und 1874 die „Deutsche landwirtschaftliche 
Centralbank“.
Im Jahr 1881 gründete Raiffeisen die Raiffei-
sen Druckerei in Neuwied. Am 1. Mai 1886 
trat er wegen seiner angegriffenen Gesund-
heit von allen Ämtern zurück. Wenig später 
erkrankte er an einer Lungenentzündung, an 
der er am 11. März 1888 starb. 

Der die Zeit überdauernde Verdienst Raiffei-
sens bleibt sein unerschütterliches Eintreten 
zur gegenseitigen Hilfe auf „Treu und Glau-
ben“ und die Initiierung erster überregionaler 
Universalgenossenschaften, die sowohl Geld- 
als auch Warengeschäfte tätigten.
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Auch zum Frühjahresbeginn möchten wir 
wieder einen Beitrag an der Bergheimer 
Chronik, über die Feuerwehr Stadt Troisdorf 
Löscheinheit Bergheim leisten. Wir möchten 
Sie, liebe Bergheimer Einwohnerinnen und 
Einwohner darüber informieren, was uns in 
der letzten Zeit beschäftigt hat und was uns 
in Zukunft beschäftigen wird.

Alle in der Einheit sind froh, dass die dunklen 
und kühlen Tage nun vorbei sind. Zwar sind 
diese Monate immer gut für die theoretischen 
Ausbildungen, die zum Teil auch verpflich-
tend sind, allerdings freuen wir uns alle 
wieder über praktische Ausbildung im Freien.
Hier konnten wir bereits einige Übungen 
abhalten, wie zum Beispiel die Rettung von 
Personen aus unwegsamem Gelände mittels 
Schleifkorbtrage, oder das Vorgehen bei 
einem Kellerbrand. Allesamt Übungen, bei 
denen jeder seine Aufgabe findet und sein 
Bestes geben und zeigen kann.

Was wir bereits jetzt beim Einsatzaufkom-
men merken konnten ist, dass das Frühjahr 
bis jetzt bereits viel zu trocken war und wir 
somit bereits Anfang diesen Jahres einige 
Vegetationsbrände zu verzeichnen hatten.
Weiter gab es eine Änderung in der Alarm- 
und Ausrückeordnung der Feuerwehr 
Troisdorf. 

Unsere Freiwillige Feuerwehr
Dies hat u.a. für die Löscheinheit Bergheim 
zur Folge, dass zum einen das Ortsgebiet 
Bergheim in zwei Bereiche aufgeteilt wurde, 
da im Bereich des östlichen Kraussackers die 
Löscheinheit Müllekoven schneller vor Ort 
ist. Somit rückt die Löscheinheit Müllekoven 
hier zu Kleinlagen aus. Für unsere Einheit 
heißt dies, dass wir nun bereits bei kleinen 
Lagen wie Hilfeleistung für den Rettungs-
dienst, Baum auf Fahrbahn, o.ä. zusätzlich 
zu den hauptamtlichen Kräften aus Sieglar 
ausrücken.

Alle Jahre wieder konnten wir auch im ver-
gangenen Jahr wieder den Bergheimer St. 
Martinszug begleiten, der auch wieder an 
einem schönen Feuer am alten Sportplatz 
endete. An dieser Stelle möchten wir uns 
noch einmal ganz herzlich bei unserer Ju-
gendfeuerwehr Troisdorf-Süd (Eschmar, Ber-
gheim und Müllekoven) bedanken, die uns 
hier jederzeit so tatkräftig unterstützen. Ganz 
besonderer Dank gilt hier der Jugendwartin 
Daniela Käufer, die für die junge Truppe 
verantwortlich ist und zusätzlich noch in der 
Löscheinheit Bergheim aktiv ist.

Wärmebildkamera
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Ebenso haben einige Mitglieder der Einheit 
am karnevalistischen Treiben der Feuerwehr 
Troisdorf, dem Tollitätenempfang, in der Feu-
erwache Troisdorf teilgenommen. Verkleidet 
waren wir natürlich als Frösche.
Für das Frühjahr und den Sommer in diesem 
Jahr ist bereits vieles geplant. Hier stehen 
unter anderem eine Übung am Institut der 
Feuerwehren NRW in Münster an, sowie 
Übungen mit den Löscheinheiten Mülle-
koven, als auch Mondorf und Rheidt der 
Feuerwehr Niederkassel.
Weiterhin Thema bleibt natürlich für uns 
der Neubau eines Feuerwehrhauses für 
die Löscheinheit Bergheim und die damit 
verbundene Neubeschaffung eines Einsatz-
fahrzeuges vom Typ HLF (HilfeleistungsLö-
schgruppenFahrzeug).
Die Feuerwehrkameradschaft freut sich 
schon sehr auf den Sommer, in dem wir mit 
unserer Löscheinheit eine Wochenendtour 

zu unserer Patenfeuerwehr nach Bad Buchau 
machen. Wir freuen uns bereits sehr, unsere 
Kameraden aus Baden-Württemberg wieder 
besuchen zu dürfen.
Wenn Sie das Interesse verspüren auch im 
Ehrenamt mitzuwirken, so freuen wir uns 
über jeden Interessenten, der sich mal z.B. 
eine Übung an unseren Übungsterminen an-
schaut. Gerne können Sie uns eine Anfrage 
als Mail an bergheim@feuerwehr-troisdorf.
de senden. Wir freuen uns!

Ebenfalls interessant ist die Facebook- und 
Instagram-Seite der Feuerwehr Troisdorf, 
schauen Sie doch mal vorbei.
Falls dennoch etwas passieren sollte, sind wir 
an 365 Tagen und rund um die Uhr unter 
der Notrufnummer 112 für Sie da.

Feuerwehr Stadt Troisdorf Löscheinheit 
Bergheim

Neues aus der
Kath. Kita St. Lambertus
Nach sehr tollen und jecken Tagen in der Karnevalswoche, mit Musik, 
Tanz, Auftritten, Spiel, tollen Kostümen, vielen Kamellen und dem 
Besuch des Eschmarer Prinzenpaares wurde es in unserer Kita ab 
Aschermittwoch deutlich ruhiger.

Die Fastenzeit wurde 
am Aschermittwoch 
durch den Besuch un-
serer Gemeinderefe-
rentin begonnen. Alle 
Gruppen hatten sich zu 
Beginn viele Gedan-
ken gemacht, wie sie 
die Fastenzeit gestalten 
wollten. Das Resultat 
war, dass die Fastenzeit 
in diesem Jahr zu Jesus 
Wochen werden sollten. 

Die Kinder erhielten in dieser Zeit einen Einblick in das Leben und 
Wirken von Jesus.
Es wurden Fragen bearbeitet wie: Wie und wo hat Jesus gelebt, wer 
gehörte zu seiner Familie, wer waren seine Freunde, was hat er erlebt 
und gearbeitet und was hat er damit bezweckt?
Eine weitere Frage war, wie und wo hat Jesus die Fastenzeit verbracht?
Die Kinder zeigten großes Interesse an den religionspädagogischen 
Themen.
Durch verschiedenes Anschauungsmaterial, diverse Angebote und 
den Besuch der Osterkrippe in der Bergheimer Kirche, wurde es für 
alle zu einer tollen und spannenden Zeit.
Nicht nur die Kinder, sondern auch die ErzieherInnen bekamen neue 
Erkenntnisse und Einblicke über das Leben von Jesus.
Für alle stand am Ende fest, das Leben von Jesus war auf keinen Fall 
langweilig und auch in der in der heutigen Zeit können wir noch viel 
von ihm lernen.
Das Team der Kath. Kita St. Lambertus
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Die Fischereibruderschaft zu Bergheim 
an der Sieg. Tradition im Wandel 
Im Zuge der Amtsübergabe wurde zudem 
das neue Buch über die bewegte Geschichte 
der Fischereibruderschaft zu Bergheim an 
der Sieg vorgestellt. Das Werk, herausge-
geben von der Fischereibruderschaft und 
verfasst von der Leiterin des Fischereimu-
seums, Dr. Petra Dahlmann, zeichnet die 
Entwicklung der Bruderschaft von ihren 
Anfängen bis in die Gegenwart nach und 
gewährt faszinierende Einblicke in das Leben 
der Fischer und ihre Traditionen.

Das Buch bietet auf rund 150 Seiten mit 
zahlreichen historischen Dokumenten, 
Bildern und Berichten von Zeitzeugen eine 
lebendige Darstellung der Sieg- und Rheinfi-
scherei und ihrer Bedeutung für die Region. 
Es beschreibt die Gemeinschaft der Fischer-
brüder, die seit mehr als einem Jahrtausend 
die Traditionen bewahren und nach dem 
Niedergang der Berufsfischerei Natur und 
Kultur an der unteren Sieg pflegen.

Das Buch kostet € 20,- und ist ab sofort 
erhältlich im Fischereimuseum, bei den 

Fischereibruderschaft
Im Rahmen unseres diesjährigen Geding 
am 11.01.2025 wurde Günter Engels nach 
12-jähriger Amtszeit als 1. Brudermeister 
verabschiedet. Zwölf Jahre lang hat Günter 
Engels als Erster Brudermeister die Fische-
reibruderschaft zu Bergheim an der Sieg 
geprägt, modernisiert und weiterentwickelt 
- jetzt war es Zeit für die Staffelübergabe an 
seinen Nachfolger Peter Schell.

Troisdorfs Bürgermeister 
Alexander Biber stiftete 
zu diesem Anlaß einen 
symbolischen Staffelstab. 
Die zahlreich erschienen 
Ehrengäste, unter Ihnen 
Elisabeth Winkelmei-
er-Becker (MdB), Kat-
harina Gebauer (MdL), 

Bürgermeister Alexander Biber und der Orts-
vorsteher von Bergheim Guido Menzenbach 
sowie Prof. Dr. Karl-Heinz Erdmann (Vorstand 
NRW-Stiftung), würdigten die Verdienste 

von Günter Engels und bedankten sich für 
die unermüdliche ehrenamtliche Arbeit zum 
Wohle der Fischereibruderschaft.

Im Namen des Vorstandes und aller Fi-
scherbrüder bedankten sich Peter Schell 
und Markus Engels mit einem kurzweiligen 
Vortrag für den unermüdlichen Einsatz und 
hoben die vielen Erfolge hervor, die unser 1. 
Brudermeister in seiner Amtszeit erreicht hat. 
Einen besonderen Dank sprachen Sie seiner 
Frau Doris aus, die ihm stets mit Rat und Tat 
zur Seite stand, bei allen Veranstaltungen 
tatkräftig mit angepackt hat und etliche 
Stunden auf ihn verzichten musste, wenn er 
für die Bruderschaft unterwegs war. 
Ehrenfischerbruder Hans Erich Engels wurde 
nach 35-jähriger Mitgliedschaft im Vorstand 
ebenso verabschiedet wie Werner Grommes, 
der dem Vorstand in den vergangenen 12 
Jahren angehörte. Anschließend wurden 
6 Jungfischer vereidigt und feierlich in die 
Bruderschaft aufgenommen.

Bei den turnusmäßig anstehenden Vor-
standswahlen wurde der bisherige 2. 
Brudermeister Peter Schell zum 1. Bruder-
meister sowie Mathias Engels zum neuen 2. 
Brudermeister gewählt. Markus Engels wurde 
als Geschäftsführer wiedergewählt, ebenso 
Detlev Klein als Archivar. Günter Engels wird 
dem Vorstand als Beisitzer in den nächsten 
6 Jahren mit seiner Erfahrung weiter zur 
Verfügung stehen.

Neu als Beisitzer in den Vorstand gewählt 
wurden Patrick Brungs sowie Peter Schell jun.

Der Vorstand hat sich vorgenommen, den 
in den letzten Jahren eingeschlagenen und 
erfolgreichen Weg weiter zu gehen und 
unsere altehrwürdige Bruderschaft ganz im 
Sinne der Tradition unserer Vorfahren für die 
Zukunft gut aufzustellen!

Dreikönigsgeding der Fischerei-Bruderschaft

Buchvorstellung

Filialen der VR-Bank Rhein Sieg in Mondorf 
und Bergheim, der Filiale der KSK Köln in 
Rheidt sowie bei der Buchhandlung Glomsda 
in Mondorf. Weiterhin wird das Buch in Kürze 
auch bei der Stadtverwaltung Troisdorf, der 
Tourist-Information auf Burg Wissem sowie 
an der Siegfähre zu erwerben sein.
  
Weitere Informationen finden Sie auch auf 
den Webseiten fischereibruderschaft.de und 
fischereimuseum-bergheim-sieg.de  

Was erwartet die Leser?

• Ca.150 Seiten
• Zahlreiche Fotos
• Zentrale Dokumente
• Zeichnungen
• Historische Zeitungsberichte
• Fischerbrüder zu ihren Familienstämmen
• Jugenderinnerungen älterer Fischerbrüder
• Motivation der Jungfischer, in die Bruder- 
   schaft zu gehen
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Am Samstag den 
22.02. haben wir, 
unterstützt von ei-
ner Rekordzahl an 
freiwilligen Helfern, 
insgesamt waren es 
über 55 Personen, 
wieder die jährliche 
Reinigungsaktion 
an unseren Gewäs-
sern durchgeführt.
Neben einer gro-
ßen Gruppe der Ju-
gendfeuerwehr Ber-
gheim sowie deren 
Betreuern, Helfern 
vom Kanuclub-Pirat 

Bergheim und natürlich vieler Fischerbrüder 
haben es sich auch Bürgermeister Alexander 
Biber und Ortsvorsteher Guido Menzen-
bach nicht nehmen lassen, tatkräftig mit 
anzupacken!
Es kam leider, wie in den vergangenen 
Jahren, auch diesmal wieder eine große 
Menge Müll zusammen, u. a. eine Batterie, 
Autoreifen, ein Fahrradrahmen, Flaschen 

Jährliche Säuberung an unseren Gewässern

und etliche andere Dinge. Scheinbar haben 
viele Mitbürger kein Problem damit, Ihren 
Müll im Naturschutzgebiet zu entsorgen bzw. 
Dinge einfach aus dem Auto zu werfen...
Ein Teil der Helfer kümmerte sich zusätzlich 
um die Beseitigung von Bäumen, die auf die 
Wanderwege oder in die Gewässer gefallen 
waren.
Im Anschluss an die Aktion gab es zur 
Stärkung im Fischereimuseum leckere Erb-
sensuppe sowie Brötchen und Getränke.
Wir bedanken uns ganz herzlich bei allen 
Beteiligten, die uns in diesem Jahr wieder 
unterstützt haben. Ein besonderer Dank 

geht auch den Bauhof der Stadt Troisdorf, 
die den gesammelten Müll wie in den ver-
gangenen Jahren abgeholt und fachgerecht 
entsorgt hat.

Kontakt
Fischereimuseum Bergheim an der Sieg
Nachtigallenweg 39 
53844 Troisdorf-Bergheim
Telefon: 0228 94589017
info@fischereimuseum-bergheim-sieg.de
www.fischereimuseum-bergheim-sieg.de

Öffnungszeiten Museum
Samstags 14.00 bis 17.00 Uhr
Sonn- und Feiertags 12.00 bis 17.00 Uhr

Nachdem der Alpenrhein den Bodensee 
durchquert hat, beginnt in der Mitte der alten 
Rheinbrücke in Konstanz die Kilometrierung 
des Rheins. Nach 1.033 Kilometern mündet 
er bei Hoek van Holland in die Nordsee. 
Auf seinem Weg durchströmt der Rhein ver-
schiedene Abschnitte, die sich geologisch 
und geomorphologisch, aber auch in ihrer 
historisch gewachsenen Nutzung durch den 
Menschen unterscheiden. 
Als Hochrhein fließt er nach Verlassen des 
Bodensees zunächst westwärts. In Basel 
tritt er in die Oberrheinische Tiefebene ein, 
wendet sich nach Norden und passiert als 
Grenzfluss zwischen Frankreich und Deutsch-
land zahlreiche Städte. Bei Bingen erreicht er 
das Weltkulturerbe Mittelrheintal mit seinen 

Burgen und steilen Weinbergen, wo er sich 
tief in das Schiefergebirge eingräbt. Hinter 
Bonn durchfießt er die Niederrheinische Tie-
febene, bevor er die Grenze zu den Nieder-
landen passiert und in die Nordsee mündet. 
Zahlreiche Nebenflüsse mit unterschiedli-
chem Charakter prägen seinen Lauf. Vom 
rauschenden Fluss am Hochrhein bis zur 
gemächlich fließenden Mosel mit ihren 
Weinbergen oder dem Neckar, der sowohl 
industriell geprägte als auch historische 
Stätten durchfließt, ist alles dabei. 

Die Fotografinnen und Fotografen des 
Fotoclubs Troisdorf zeigen in ihren Bildern 
vielfältige Aspekte der unterschiedlichen 
Regionen, darunter neben bekannten An-

„Vater Rhein und seine Töchter“

sichten auch solche, die überraschende, 
neue Blickwinkel bieten.

Die Ausstellung begann am 6. April 
und dauert noch bis 24. August 2025.
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Eine sehr lange, aber schöne Session 24/25 
ist zu Ende.
Unser Literat Dieter Becker hat wieder aus 
dem Vollen geschöpft und ein Spitzenpro-
gramm auf allen Sitzungen zusammen- 
gestellt. So gaben sich Künstler wie Domstür-
mer, Guido Cantz, Martin Schopps, Kasalla, 
Stattgarde Colonia Ahoi, Räuber und Volker 
Weininger auf der Bühne der ausverkauften 
Prunksitzung die Klinke in die Hand. Na-
türlich durfte wie auf all unseren Sitzungen, 
der ganze Stolz der Karnevalsgesellschaft 
die Tanzgruppe „de Höppebeenche“ nicht 
fehlen. So konnte Sitzungspräsident Alexan-
der Klein ein Highlight nach dem anderen 
ankündigen.

Emotional wurde es dann, als unser langjäh-
riges Vereins- und Ehrenmitglied Peter Nagel 
vom Bund Deutscher Karneval den Verdien-
storden in Silber verliehen bekommen hat. 
Des weiteren wurden auch noch 10 Tänzerin-
nen der Höppebeenche für ihren unermüd-
lichen Einsatz mit dem Treueabzeichen im 
karnevalistischen Tanzsport ausgezeichnet. 
So bekamen Merte Hinze, Johanna Steiner, 
Ina Oymann, Jolina Boss, Leonie Boss, Maja 
Neuhaus und Clara Keller das Treuabzeichen 
in Bronze. Nina Arndt und Sophie Geislar 
wurden mit dem Treueabzeichen in Silber 
ausgezeichnet. Maike Drinhausen bekam 
für ihre langjährige Treue zum Tanzsport 
das Treueabzeichen in Gold verliehen. Wir 
danken der ganzen Tanzgruppe für ihre Treue 
und hoffen, dass noch viele Auszeichnungen 
in den nächsten Jahren dazu kommen.
Weiter ging es mit 
unserem fast aus-
verkauften Herren-
kommers, der nicht 
nur bei Bergheimer 
Männern be l ieb t 
ist. Zwischen Manni 
der Rocker, Kempes 
Feinest, Lieselotte 
Lotterlappen, Mo-
tombo, Kasalla, Lupo 
und vielen mehr, 
fanden die Männer 
der Schöpfung auch 
Zeit zum „Kaate un 
Schwaade“.  

KG Grün-Weiß 1966 e.V. Bergheim
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Unser Herrenelferrat sorgte hinter der Theke 
dafür, dass keine Kehle lange trocken blieb. 
Dafür ein großes Lob und Dankeschön.

Für unsere kleinsten Karnevalisten durfte 
natürlich die begehrte Kindersitzung nicht 
fehlen. 
Hier gilt ein großes Danke an einige Eltern 
der „ Höppebeenche“, die wie jedes Jahr die 
Bewirtung übernommen haben. 
An Weiberfastnacht führte Sitzungspräsi-
dentin Vanessa Breuer wieder souverän mit 
ihrem Damenelferrat an der Seite durch 
die Damensitzung. U.a. mit Marc Metzger, 
Klaus und Willi, Kaschämm, Achnes Kasulke 
und Lupo.
Danach wurde noch bis spät in die Nacht 
auf der After Show Party gefeiert.

Ein riesengroßes Dankeschön geht an alle 
Helferinnen und Helfer, die uns bei den 
Sitzungen geholfen und unterstützt haben.
Ein großer Dank geht auch an unseren 
Zugleiter Frank Drinhausen, der mit seiner 
Praktikantin Teresa Klein an der Seite, trotz 
erhöhter Auflagen wieder für einen sehr 
schönen Rosenmontagszug sorgte. So 

konnten 13 Grup-
pen und knapp 
400 Teilnehmer 
bei frühlingshaf-
ten Temperaturen 
durch den Ort zie-
hen, um später in 
der Siegauenhalle 
den Tag ausklin-
gen zu lassen.

 
Die KG Grün- Weiß 1966 e.V. Bergheim  be-
dankt sich bei allen Mitgliedern, Helferinnen 
und Helfern für die Unterstützung und freut 
sich auf die kommende Jubiläums- Session. 
Dann heißt es: „ 60 Jahre KG Grün Weiß!“
Mit 3 mol vun Hätze Beerchem Alaaf !!!

KG Grün-Weiß 1966 e.V. Bergheim

Termine für nächste Session

22.01.26 Prunksitzung

01.02.26 Herrenkommers

08.02.26 Kindersitzung

12.02.26 Damensitzung

16.02.26 Rosenmontag
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Jeder Bergheimer verbindet mit dem Jung-
gesellenverein seine eigenen Geschichten. 
Jeder Bergheimer kennt die Jungs, die mit 
ihren schwarzen Polos das Dorfleben wei-
terhin aufrechterhalten wollen. Dazu gehört 
neben den Feierlichkeiten um unseren Won-
nemonat Mai auch unsere Kirmes. 
So dreht sich an dem Wochenende nach 
Pützchens Markt das Karussell in Bergheim 
weiter und knapp 80 Junggesellen mit Ihren 
Partnerinnen sorgten wie im Vorjahr für einen 
reibungslosen Ablauf der Kirmes.  
Mit einem tollen Programm im Gepäck und 
einem großen Festzelt starteten wir in das 
Kirmeswochenende. 
Freitag stand der traditionelle Fassanstich auf 
dem Programm, der auch im letzten Jahr von 
unserem Ortsvorsteher Guido Menzenbach 
durchgeführt wurde. Er schlug mit nur einem 
Schlag das Fass an und startete in ein son-
niges Kirmeswochenende.
Samstag fand unsere Aprés Mai Party mit 
dem Partycrasher statt, dabei durften wir viele 
Vereine aus der Region begrüßen.
Abgerundet wurde die Kirmes durch unse-
ren mittlerweile zwölften Kölschen Abend. 
Bei diesem traten neben Björn Heuser, die 
bekannte kölsche Band die Paveier auf 
und brachten das Bergheimer Festzelt zum 
kochen. Petrus war an diesem Wochenende 
ein Bergheimer und so konnten wir viele 
Menschen bei uns im Dorf begrüßen. 
Abgerundet wurde die Kirmes durch die 
Nubbelverbrennung am Montagabend. An 
dieser Stelle möchten wir uns bei den Anwoh-
nern bedanken, die auch in diesem Jahre die 
besondere Situation im Dorf mitgetragen ha-
ben und uns bei denen entschuldigen, denen 
wir zu laut waren. Wir hoffen dennoch, dass 
wir uns entweder noch in diesem Jahr oder 
auf einer der Veranstaltungen im nächsten 
wiedersehen. 
Wir, der Junggesellenverein, wollen nämlich 
auch weiterhin das aktive Orts- und Ver-
einsleben mitgestalten und am Leben halten.
Nach der Kirmes wird es meistens etwas 
ruhiger um die Bergheimer Junggesellen, 
im letzten Jahr nicht, so hatten wir unsere 
Vereinstour nach Köln. 

Unser 2025 startete mit dem Drei-Königs-
trinken, unserer Weihnachtsfeier. Hier gab es 
neben Leckereien und dem ein oder anderen 
Kölsch viel zu erzählen und wir konnten un-
seren Sponsoren für die entgegengebrachte 
Unterstützung in 2024 danke sagen. 
Weiter ging es im Januar mit einem gemein-
samen Besuch auf der Prunksitzung und dem 
Herrenkommers unserer Bergheimer KG, 
auf beiden Veranstaltungen waren wir als 
Junggesellenverein vertreten. 

Junggesellenverein Einigkeit Bergheim 1869 e.V.

Der März war dann von Karneval geprägt 
und wir gingen mit 40 Mitgliedern auf dem 

Bergheimer Rosenmontagszug als Popcorn 
mit.

Mitte März beginnen bei uns schon die Vor-
bereitungen für unseren Wonnemonat Mai.
Viele Gespräche fanden statt, wir gingen wie 
jedes Jahr zu Fuß nach Köln und konnten 
nach unserer Maiversteigerung einen kom-
pletten Hofstaat unserem Dorf präsentieren.

Clara Simon und Max Knipp bilden 
dabei unser diesjähriges Königspaar, 
erstes Maigrafenpaar wurden Juliana 
Burggraf und Nick Schäfer, als zweites 
Maigrafenpaar ersteigerte Jan Heu-
rich, seine Kira Groß. Auf die meisten 
Damen steigerte Noah Schell und wurde 

somit Rötzjen.
Von Ende März bis Mitte April findet unser 
Rosendrehen statt und die ersten Jungge-
sellenfeste die wir gemeinsam mit unserem 

Hofstaat besuchen werden.
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Wer es vielleicht noch nicht gehört hat: 
Wir haben ein Buch geschrieben! Welcher 
Junggesellenverein kann das von sich be-
haupten? 
Der Junggesellenverein Einigkeit Bergheim 
1869 e.V. hat unter dem Titel „Alles hät 
sing Zick“ ein Buch veröffentlicht, das von 
unserer Vereinslegende Hans Schmitz ge-
schrieben wurde. Das Buch beschreibt den 
geschichtlichen und historischen Werdegang 
unseres geliebten Junggesellenvereins.
 
Alle Mitbewohner*innen aus unserem Dorf, 
alle die mit unserem Dorf verbunden sind, 
egal ob Bruderverein oder Karnevalsverein, 
alle, die sich der Tradition verpflichtet sehen, 
sollten eines dieser Werke besitzen. 

  Am 30.04. findet auch in diesem Jahr wie-
der unser Tanz in den Mai statt, wo wir uns 
über den Besuch von vielen Bergheimerinnen 
und Bergheimern freuen würden. 
Abgerundet werden die Feierlichkeiten rund 
um unseren Wonnemonat Mai mit unserem 
Junggesellenfest am ersten Maiwochenende. 
So findet zum dritten Mal das Veranstaltungs-
format „Jeck im Mai“ mit Drummerholics, 
Thorben Klein, Lupo und der Tanzgruppe 
De Höppebeenche statt. Samstags dürfen 
wir bei hoffentlich sonnigem Maiwetter viele 
Brudervereine bei uns auf dem Paul-Schür-
mann-Platz begrüßen.
Der Festumzug beginnt gegen 15.00 Uhr. 
Abgerundet wird der Tag mit einem Auftritt 
von Christian Bieschke. 

Das Buch kann zum Selbstkostenpreis in 
Höhe von 15,00€ erworben werden. 

Den meisten Kindern und Jugendlichen ist 
das städtische Kinder- und Jugendzentrum 
TK3 in Troisdorf Bergheim, seit Jahren ein 
Begriff. Gehört es doch für viele von ihnen zu 
einem festen Bestandteil ihrer wöchentlichen 
Freizeitaktivitäten. An unseren täglichen of-
fenen Angeboten können alle Interessierten 
ab 6 bis 21 Jahren ohne Anmeldung und 
Leistungsdruck teilnehmen. Im Mittelpunkt 
steht der Spaß und das, was die Kinder und 
die Jugendlichen beschäftigt. Neben den 
täglichen Angeboten gibt es jedoch auch 
immer besondere Highlights, so auch in den 
vergangenen Monaten. Am Samstag, den 
16. November durfte das TK3 als Gastge-
ber des Jugendkulturfestes fungieren. Die 
Schirmherrschaft dieser Veranstaltung obliegt 
dem „Kulturrucksack NRW“. Ziel dieses 
landesweiten Vorhabens ist es allen Kindern 
und Jugendlichen, deutlich kostenreduzierte 
oder sogar kostenlos, die Teilnahme an 
kulturellen Angeboten zu ermöglichen. Ju-
gendzentren aus Hennef, Lohmar, Rösrath 
und Overath waren zu diesem Zweck mit 
„ihren Künstlern“ angereist. Das bunte und 
vielfältige Programm umfasste Aufführungen 
von Theater, Tanz sowie Musikgruppen der 
Musikschule Troisdorf ,aber auch selbst 
aktiv zu werden war an diesem Nachmittag 
angesagt. Ob es sich um Graffiti, das Bauen 
von Musikinstrumenten, Fotografieren oder 
das Basteln mit Naturmaterialien handelte, 
den jungen Besuchern wurde eine Menge 
geboten, was sie mit großer Begeisterung 
in tolle Ergebnisse verwandelten. 

Viel los im TK3

Dank der Mitarbeiterinnen des TK3 war auch 
für das leibliche Wohl aller ausreichend 
gesorgt. Bei Hotdogs, Kuchen, Snacks und 
kühlen Getränken konnte so neue Kraft für 
die folgenden Aktionen getankt werden. 

Mit der gemütlichen und besinnlichen 
Weihnachtszeit fand das Jahr 2024 seinen 
Ausklang im TK3. Mit Plätzchen backen, 
basteln und Adventsgeschichten ließen sich 
viele heimelige Nachmittage und Abende 
in den schönen geschmückten Räumen des 
TK3 verbringen. Kaum hatte das neue Jahr 
2025 begonnen, konnten wir auch schon 
die „fünfte Jahreszeit“ starten. Höhepunkt 
der Karnevalszeit war unsere am 25. Feb-

ruar stattfindende Karnevalsparty für alle 
ab 6 Jahren. Die Mitarbeiterinnen des TK3 
hatten die Räumlichkeiten wunderschön 
geschmückt und erwarteten ihre Besucher 
mit einem „Sack“ voller Spiele. Die Kinder 
und Jugendlichen hatten diesem Tag schon 
entgegengefiebert und kamen in Scharen, 
sodass das TK3 aus allen Nähten platzte. 
Mit wilden Tanzspielen, leckerem Essen 
und Getränken, sowie dem turbulenten 
Chaosspiel (eine Mischung aus Quiz und 
Schnitzeljagd) verging der Nachmittag wie 
im Fluge. Als nächstes besonderes Angebot 
steht das Osterferienprogramm schon in den 
Startlöchern. Unsere gärtnerischen Fähig-
keiten werden wir am 14. und am 15. April 
unter Beweis stellen und unsere Hochbeete 
wieder herrichten und neu bepflanzen, da-
mit wir hoffentlich im Spätsommer reichlich 
ernten können. Am 16. und am 17. April 
bieten wir allen Bastelwütigen die Chance 
einen „plüschigen Hasenpopo“ zu basteln. 
Wenn du wissen willst, was das genau ist… 
einfach vorbeikommen! Am 22. April wer-
den leckere Osterspezialitäten gebacken. 
Ein Osterfeuer darf natürlich in unserm Pro-
gramm nicht fehlen. Wer Lust hat am Feuer 
zu sitzen, Stockbrot und Kartoffeln zu backen 
ist am 23. April herzlich willkommen. Am 
24. und 25. April wird die Künstlerin Lyidmi-
la Shatalova bei uns Station machen, um mit 
allen die Lust haben kleine Plexiglasscheiben 
zu gestalten. Diese sind Teil eines „Gesamt-
kunstwerks“ das unsere Räumlichkeiten 
verschönern wird. Alle diese Angebote sind 
kostenfrei und bedürfen keiner Anmeldung. 
Für alle, deren Geschmack wir mit diesen 
Aktivitäten nicht getroffen haben, hat das 
TK3 in den Osterferien natürlich weiterhin 
zu den gewohnten Zeiten geöffnet. Weitere 
Informationen gibt es immer aktuell auf 
Instagram unter tk3_bergheim, oder tele-
fonisch im TK3 unter der 0228-18499820. 
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Hier wächst zusammen, was (im Sinne eines lebendigen Gemein-
delebens) zusammengehört! Auf dem Gelände des SV Bergheim 
entsteht eine neue Halle für die Karnevalsgesellschaft „Grün-Weiß 
Bergheim“. Hier sollen künftig die Wagen für den Zoch gebaut 
und gelagert werden, daneben sind ein kleines Karnevalsmuseum 
sowie ein Veranstaltungsraum geplant. Mit Förderung des Landes 
Nordrhein-Westfalen verwandelt sich eine Brachfläche in die Be-
gegnungsstätte „Heimat und Karneval“ – SV Bergheim Alaaf you!
„Wir freuen uns, dass die Karnevalisten bei uns eine neue Heimat 
finden“, erklärt Boris Berger, Vorsitzender des SV Bergheim. „Damit 
drücken wir unsere Verbundenheit zum Brauchtum aus, die sich 
schon seit Jahren mit der begeisterten Teilnahme des SV Bergheim 
am Rosenmontagszug zeigt.“ Nachdem die Wagenbauhalle vor 
einigen Jahren abgebrannt war, mussten die Mitglieder der KG Grün-
Weiß mit provisorischen Lösungen leben, jetzt gehen die Vorarbeiten 
zum Hallenbau zügig voran: Zufahrt und Vorplatz sind fertig, das 
Stahlgerüst erstellt, in der alten Halle läuft der Abbau.
Auf der Anlage des SV Bergheim wird gleichzeitig auch andernorts an 
der Zukunft gewerkelt:  Neben Tennisplatz 1 warten frisch gegossene 
Betonpfeiler auf die neuen Flutlichtmasten, der neue Padelcourt 
wird kontinuierlich ausgebaut. Im Übergang zur Karnevalshalle 
soll bald ein überdachter Grillplatz alte und neue Nachbarn zum 
geselligen Miteinander einladen. Berger: „Wir wollen die Anlage in 
den nächsten zwei bis drei Jahren zu einem Zentrum des Dorflebens 
weiterentwickeln.“

Aufstiegsträume im Doppelpack
Aktuell locken vor allem die Fußballer zahlreiche Nichtmitglieder zum 
Kunstrasenplatz „Am Krausacker“, beide Seniorenteams haben sich 
erfolgreich in der Spitzengruppe der Kreisligen A und C etabliert. 
Nach dem Bezirksligaabstieg der 1. Mannschaft dürfen die SVB-Ki-
cker jetzt im Doppelpack vom Aufstieg träumen! Die Stimmungslage 
ist entsprechend positiv. „So gut gebucht wie die geplante Tour nach 
Kroatien war unsere Abschlussfahrt schon lange nicht mehr“, berich-
tet Tim Kitz, Abteilungsleiter Fußball. „Es macht natürlich in Team und 
Umfeld bessere Stimmung, wenn man mehr Spiele gewinnt. Nicht 
zuletzt durch den Einbau eigener Nachwuchsspieler beobachte ich 
aber auch eine stärkere Identifikation mit dem Verein.“
Trainer Gerrit Pirotte hat in der Kreisliga A ein schlagkräftiges Team 
geformt, in der Zweiten übernahm Kai Oestmann zu Saisonbeginn 
die Truppe. 
Die nachhaltige Verbundenheit zum Verein entwickelt sich bei den 
Alten Herren gerade zu einer (späten) Erfolgsgeschichte. Nach dem 
Gewinn der Stadtmeisterschaft rocken die „Legenden“ aktuell auf 
dem Kleinfeld (fünf Spieler plus Torwart) ihre Staffel, liegen unge-
schlagen auf Platz 1 - Aufstieg kaum noch zu vermeiden!
Da fast alle Kicker gleichzeitig begeisterte Padelspieler sind, dürfte 

SV Bergheim Alaaf you!
Auf dem Vereinsgelände entsteht neben Kunst-
rasen, Tennisplätzen und Padelcourts eine
Begegnungsstätte für „Heimat und Karneval“
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am Court bald die nächste größere Party steigen. Die beiden Pa-
delplätze haben sich zum Gute-Laune-Hotspot entwickelt, in dem 
dennoch mit großem Einsatz jedem Ball nachgejagt wird. Durchaus 
sportlich ambitioniert: In der bevorstehenden Saison sollen die 
Herren 55 wieder in der Bundesliga aufschlagen, Herren offen in 
der Regionalliga sowie ein Team Herren 35 in der Oberliga. „Wir 
bemühen uns darüber hinaus um den Zuschlag für offizielle Turniere 
des Verbandes“, so Padelwart Maurice Engelskirchen. „Einerseits für 
ambitionierte Freizeitspielerinnen und -spieler, aber auch sportlich 
hochwertig für Teilnehmer mit offizieller Spielerlizenz.“ 
Beliebtheit und öffentliche Wahrnehmung der beiden gut gebuchten 
Padelcourts haben in jüngster Zeit auch Schattenseiten offenbart. 
Vandalen zerschlugen mit großer krimineller Energie Scheiben und 
Einrichtungsgegenstände am neuen Court, rund 2.500 Euro musste 
der Verein zur Reparatur aufwenden. Boris Berger: „Wir müssen leider 
feststellen, dass es auch in unserer Mitte Schwachköpfe gibt und die 
Dummen nicht weniger werden.“ Neben einem Appell an die Auf-
merksamkeit der Platzanwohner sollen u.a. Überwachungskameras 
künftig solchen Übergriffen vorbeugen.

Planvolle Vereinsentwicklung
Die Anstrengungen des SV Bergheim zur zukunftsfesten Aufstellung 
werden im aktuellen Entwicklungsplan Sport der Stadt Troisdorf aus-
drücklich gewürdigt, herausgestellt am Beispiel des Jugendvereins 
„SV Untere Sieg“.  Vor dem Hintergrund sinkender Mitgliederzahlen 
in den Vereinen im Süden Troisdorfs mache es Sinn, „über einen 
weiteren Ausbau und eine Stärkung des SV Untere Sieg zu sprechen, 
im Idealfall mit der Perspektive eines gemeinsamen Fußballvereins“.  
Aktuell spielen sechs Jugendteams in den grauen Trikots der Spiel-
gemeinschaft, zusammengesetzt aus Kindern und Jugendlichen aus 
Müllekoven und Bergheim. Die Kleinsten tummeln sich bereits im 
Fußballkindergarten.
Jugendleiter Max Pieza: „Neben den sportlichen Erfolgen vor allem 
durch die U16, konnten wir das Ziel umsetzen, in jeder Jahrgangs-
stufe mindestens eine Mannschaft im Ligabetrieb anzubieten. Dazu 
trägt auch die Kooperation mit Kriegsdorf in der A-Jugend bei. 
Sonst wären sicherlich einige Jugendliche in andere Vereine oder 
Sportarten abgewandert.“ Dazu noch einmal der Entwicklungsplan 
Sport: „Zudem verläuft die Bevölkerungsentwicklung in Bergheim 
durch die Wohnbauentwicklung dynamisch und lässt einen Zuwachs 
an Kindern und Jugendlichen erwarten.“

Attraktives Angebot für Neubürger
Mit „Jugend forsch“ lässt sich auch das Aushängeschild der sportlich 
und feiertechnisch sehr lebendigen Tennisabteilung überschreiben. 
Die Junioren U18 um Kapitän Nick Elstrodt wurden Meister der 
Bezirksliga! 
Neben der erfolgreichen sportlichen Weichenstellung wird mit Blick 
auf das Vereinsleben rechtzeitig neben dem Platz in die Zukunft 
geschaut. Der Vorstand berät über die Sanierung des in die Jahre 
gekommenen Tennisheims, Dach und Boden zeigen deutlichen 
Verschleiß. „Neben der engagierten Eigenleistung der Mitglieder 
ist das für den Verein mit einem finanziellen Kraftakt verbunden“, 
so Abteilungsleiter Peter Kraemer. Er sieht die jüngsten Anstren-
gungen zur Steigerung der Attraktivität des SV Bergheim auf jeden 
Fall belohnt: „Die Tennisabteilung hat fast 100 neue Mitglieder seit 
meinem Amtsantritt dazubekommen. Ein Großteil davon ist durch 
die Padelplätze angelockt worden.“
Boris Berger will den eingeschlagenen Weg konsequent fortsetzen: 
„Angesichts der aktuellen Bebauungspläne der Kommune werden wir 
in naher Zukunft rund 2500 neue Mitbürger begrüßen dürfen. Die 
können die Anlage des SV Bergheim fußläufig erreichen. Mit einer 
Mischung aus Sportangebot und geselligem Vereinsleben sprechen 
wir an alle Mitbürger die Einladung zum Tag der Offenen Tür am 
27. April aus: Hereinspaziert…!“




























